
„Wo immer Menschen dazu verurteilt sind im Elend zu leben, werden die Menschenrechte verletzt. Sich mit vereinten Kräften für ihre Achtung einzusetzen ist heilige Pflicht.“ Joseph Wresinski
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Editorial
Viele Organisationen stellen fest: „Die Menschen enga-

gieren sich nicht mehr auf die gleiche Art und Weise.“ Das 
bedeutet nicht, dass sie sich weniger engagieren, sondern 
anders. Dies gilt insbesondere für junge Menschen – auch 
innerhalb von ATD Vierte Welt.

Wie Claire Thoury1 betont, „wendet sich das Engagement 
[von nun an] sehr wichtigen Themen zu: dem ökologischen 
Wandel, der Überwindung der grossen Armut, dem Kampf 
gegen das Patriarchat... Diese Anliegen erfordern einen 
tiefgreifenden Wandel der Gesellschaft und sind  kollektiv, 
denn man kann die Welt nicht allein verändern.“

Die 1957 gegründete Bewegung ATD Vierte Welt kann auf 
eine lange Geschichte zurückblicken. Und obwohl sie sich im 
Laufe der Zeit weiterentwickelt hat, ist sie ihren Grundwerten 
treu geblieben, insbesondere sich gemeinsam zu engagie-
ren und nicht für, sondern mit den betroffenen Menschen 
zu handeln. Es ist unsere Verantwortung als Bewegung und 
als Mitglieder und/oder SympathisantInnen von ATD Vierte 
Welt, unsere Aktionen und unser Engagement in diesen neu-
en Zusammenhang zu stellen und in die Herausforderungen, 
mit denen unsere Zeit konfrontiert ist, einzubetten.

Für uns in der Schweiz bedeutet dies insbesondere, jun-
gen Menschen Gelegenheiten für ein Engagement zu bieten, 
das in ihren Augen Sinn macht – sei es durch die Entdeckung 
des Volontariats, durch die Unterstützung des 17. Oktobers, 
des Welttags zur Überwindung der Armut, oder durch die 
Teilnahme an einem der zahlreichen Projekte, zu denen die 
Veröffentlichung der Ergebnisse des Forschungsprojekts  
„Armut – Identität – Gesellschaft“ bereits jetzt inspiriert. 
Der Kampf gegen die Armut befindet sich in einer entschei-
denden Phase, und diese Forschung hat das Potenzial, einen 
bedeutenden und positiven Beitrag zu leisten.

Perry Proellochs, Mitglied der nationalen Delegation

Künstlerische Ansicht des Nationalen Zentrums in Treyvaux nach der Renovierung und Erweiterung – Aquarell, erstellt und ATD Vierte Welt Schweiz 
geschenkt von Pierre-Alain Corthay (www.pacorthay.ch

Stiftung ATD Vierte Welt Schweiz Sommerbotschaft
2024Die Stiftung ATD Vierte Welt Schweiz wurde 2009 nach 

einer umfassenden Sanierung des Hauptgebäudes des 
nationalen Zentrum von Treyvaux gegründet. Aufgabe 
der Stiftung ist die Verwaltung der Gebäude und deren 
Unterhalt, damit sie vom Verein ATD Vierte Welt Schweiz ge-
nutzt werden können. Der Verein ist für Durchführung und 
Finanzierung der Aktionen verantwortlich.

Derzeit besteht der Stiftungsrat aus sechs Mitgliedern, 
die sich ein bis zwei Mal pro Jahr treffen: Hélène Cassignol, 
Präsidentin; Noldi Christen, Vizepräsident; Béatrice Gex Caloz, 
Sekretärin; Martin Brändle, Olivier Beyeler, Oceane Senay, 
Mitglieder. Die Stiftung untersteht der Eidgenössischen 
Stiftungsaufsicht.

Mit dem Beginn der Überlegungen über die Zukunft 
der Gebäude am Standort Treyvaux 2020 wurde ein 
„Umbau-Komitee“ bestehend aus Architekten, ständigen 
VolontärInnen sowie NutzerInnen des Hauses gebildet.  
Es fanden bereits zahlreiche Treffen statt, um die 
Bedürfnisse und Erwartungen zu ermitteln und verschie-
dene Lösungsansätze und deren Umsetzung zu prüfen.

Der Ersatz der beiden Pavillons, Schweizer Sekretariat 
und Wohnhaus, ist in der Tat unvermeidlich geworden. Die 
Baufälligkeit der Gebäude ist gefährlich für die Menschen, die 
dort arbeiten. Auch mangelt es an Räumlichkeiten zum Arbeiten 
und für Unterkünfte. Die Erweiterung des Standorts durch 
den Bau eines neuen Pavillons für die nationalen Treffen ist 
ebenfalls notwendig. Im September 2023 prüfte das „Umbau-
Komitee“ die Pläne des Architekturbüros von Jean-Luc Rime, 
der auch für die Sanierung 2007 verantwortlich zeichnete. Es 
genehmigte das Gesamtkonzept und gab die für die Erteilung 
der Baugenehmigung erforderlichen Vorstudien in Auftrag.

Die dringendste Massnahme ist der Wiederaufbau des 
nationalen Sekretariats. Der hölzerne Pavillon aus den 
1960er Jahren soll solide wiederaufgebaut werden, um auf 
lange Sicht einen gesunden und einladenden Arbeitsplatz 
zu bieten. Das Gebäude wird um eine Wohnetage aufge-
stockt: drei kleine Schlafzimmer und Wohnzimmer mit 
Küche zur gemeinsamen Nutzung. Die Kosten für den 
Pavillon belaufen sich auf CHF 1'795'200.–.

Das Projekt wird Realität und muss 
finanziert werden

Die Stiftung sucht aktiv nach Finanzmitteln und hat be-
reits die für die Vorstudien notwendige Finanzierung gefun-
den. Dazu wurde ein Unterstützungskomitee mit Dominique 
de Buman als Präsident gegründet und eine Broschüre ausge-
arbeitet, in der das Projekt und die Bewegung ATD Vierte Welt 
vorgestellt werden und die hoffentlich dazu beitragen wird, 
potenzielle GönnerInnen zu überzeugen. In der Broschüre 
kommen mehrere Persönlichkeiten zu Wort, darunter auch 
Simonetta Sommaruga.

Mit dem Projekt zur Renovierung und Erweiterung des 
nationalen Zentrums steht ATD Vierte Welt Schweiz vor einer 
grossen Herausforderung. Die Stiftung setzt alle Hebel in 
Bewegung, um das Projekt zu verwirklichen. Daher suchen 
wir auch nach Personen mit guten Verbindungen, die uns 
helfen könnten, diese grosse Summe aufzutreiben. Wir sind 
zuversichtlich! Gemeinsam werden wir unser Ziel erreichen.

Béatrice Gex Caloz, Mitglied des Stiftungsrats ATD Vierte 
Welt Schweiz. 
Übersetzung von Regina Reuschle

Zusammen mit Ihrer Zeitung 
Informationen ATD Vierte Welt finden 
Sie unsere Botschaft mit einem Spen-
denaufruf für unsere Sommerprojekte 
2024. Sie unterstreicht die Rolle unse-
res nationalen Zentrums in Treyvaux 
als Gästehaus – insbesondere während 
des Sommers (und Herbstes), wenn es 
sich in ein Haus für kreative Aufent-
halte und Familienferien verwandelt. 

1 Claire Thoury, S'engager – Comment les jeunes se mobilisent face aux 
crises [Sich engagieren - Wie sich junge Menschen angesichts von Krisen 
einsetzen], éditions Les petits matins, Paris, 2023, 112 Seiten. Nur auf 
Französich veröffentlicht.



Unterstützt durch:Durchgeführt von:

Erkenntnisse aus einem Prozess des Wissen-Kreuzens 
zwischen Menschen mit Armutserfahrung,
aus der Berufspraxis und aus der Wissenschaft

Schlussbericht des Forschungsprojekts 
„Armut — Identität — Gesellschaft “
2019 — 2023

BEZIEHUNGEN
ZWISCHEN INSTITUTIONEN, DER 
GESELLSCHAFT UND MENSCHEN 
IN ARMUT IN DER SCHWEIZ:
EINE GEWALTERFAHRUNG, DIE 
WEITERGEHT

Mit der SKOS, der Schweizerischen Konferenz für 
Sozialhilfe, verbinden viele unter uns die Hoffnung, dass 
sie die Praxis der Sozialdienste in der Schweiz verbessern 
kann. Deshalb haben wir nicht lange gezögert, uns für die 
aktive Teilnahme an der Bieler Tagung 2024 zum Thema 
„Kinder in der Sozialhilfe – die vergessene Gruppe?“ 
zu bewerben, denn mit dem AIG-Forschungsbericht 
„Beziehungen zwischen Institutionen, der Gesellschaft 
und Menschen in Armut in der Schweiz: eine 
Gewalterfahrung, die weitergeht“ und den Ergebnissen 
der „Werkstatt Familie“ hat ATD Vierte Welt zu dieser 
Thematik Wesentliches beizutragen. Das haben auch die 
Verantwortlichen der SKOS so gesehen und wir wurden 
eingeladen, an dieser Tagung für Sozialarbeitende und 
Sozialbehörden am 21. März einen Workshop durchzufüh-
ren. Wir gaben ihm den Titel „Eine armutsfreie Zukunft für 
Kinder schaffen – Eltern und Institutionen gemeinsam“.

Die intensive Vorbereitung mit Aktivistinnen und 
Fachleuten, die an den beiden Forschungsprojekten 
teilgenommen hatten, hat sich gelohnt: Die insgesamt 
145 Teilnehmenden reagierten mit Interesse auf unse-
re Präsentation und stellten den beiden Aktivistinnen, 
einer Mutter aus der Romandie und einer Mutter aus 
der Deutschschweiz, Fragen dazu, wie sie ihre Praxis 
als Sozialarbeitende verbessern können – ihnen, de-
nen über Jahre hinweg von Sozial- und von Kindes- und 
Erwachsenenschutzbehörden kaum je wirklich zugehört 
worden war! Wir befanden uns also mitten im Kapitel E 

Tapori in der 
Schweiz verbindet 
auch die Kinder der 
Welt miteinander

Innerhalb ATD Vierte Welt ist Tapori1 die „Bewegung 
der Freundschaft“ zwischen Kindern aus allen 
Bevölkerungsschichten auf der ganzen Welt. In einer 
Tapori-Gruppe lernen sich die Kinder kennen, erfahren von 
einander etwas über ihre jeweiligen Lebensverhältnisse 
und knüpfen Bande der Freundschaft  und des gegensei-
tigen Respekts. Das geschieht auf lokaler und regionaler 
– aber auch auf internationaler Ebene durch ihren Tapori-
Brief, der auf Deutsch, Englisch, Spanisch, Französisch 
und Holländisch verfasst wird.

Drei Tapori-Gruppen in der Schweiz
In der Schweiz gibt es seither drei Tapori-Gruppen: in 

Rorschach, Vernier und im nationalen Zentrum von ATD 
Vierte Welt in Treyvaux. Die Gruppe in Rorschach wurde 
im Jahr 2020 gegründet. Sie veranstaltet einmal im Monat 
ein Treffen von 10 bis 27 Kindern im Alter von fünf bis zwölf 
Jahren. In einer Stadt mit EinwohnerInnen aus 30 Nationen 
hat Tapori es ermöglicht, Kinder aus Familien, die mit ATD 
Vierte Welt in Verbindung stehen, zusammenzubringen, sich 
gegenseitig kennenzulernen und zusammen Vorschläge zu 
gemeinsamen Aktionen für eine bessere Welt zu machen.

Die Gruppe der Gemeinde Vernier in Genf wird von 
Kindern aus den Stadtteilen Châtelaine, Aïre und Libellules 
besucht. Seit März 2024 treffen sie sich einmal pro Woche, 
um am Tapori-Brief gemeinsam zu arbeiten und sich ge-
genseitig besser kennen zu lernen. Sie verbringen eine 
vertrauensvolle und vergnügliche Zeit zusammen und 
erfahren etwas über das Leben von andern Kindern in 
ihrer Stadt und auf der ganzen Welt.

Die Gruppe in Treyvaux wurde im Jahr 2023 gegründet. 
Mit der Unterstützung der Schule und der Kirchengemeinde 
vor Ort ist die Gruppe ein Bindeglied zwischen dem Dorf und 
der Bewegung ATD Vierte Welt (die dort seit 1967 ihren natio-
nalen Sitz hat!). Kinder zwischen 7 und 12 Jahren haben sich 
im Jahr 2023 zweimal im Rahmen von Tapori-Aktivitäten 
getroffen, um mit Kindern aus anderen Teilen der Welt in 
Kontakt zu kommen und sich auszutauschen.

Ein Tapori-Ferienlager
Während der Osterferien fand dieses Jahr ein neues 

Tapori-Ferienlager für 24 Kinder in unserem nationalen 
Zentrum in Treyvaux statt. Wir hatten uns vielfältige Ziel 
gesteckt: Die Tapori-Kinder aus der Schweiz würden mehrere 

Unsere Teilnahme an der  
SKOS-Frühjahrstagung eröffnet  
interessante Perspektiven

des AIG-Forschungsberichts, das in vier Handlungsfeldern 
(Politik, Gesellschaft, Institutionen, Bildung) notwendige 
Veränderungen beschreibt, darunter eben diejenige, dass 
Menschen mit Armutserfahrung in die Organisation und den 
Betrieb von Institutionen einzubeziehen sind und dass das 
Wissen, die Kompetenzen und die Erfahrungen von Eltern, 
deren Kinder fremdplatziert sind, vermehrt anerkannt und 
in den Institutionen wertgeschätzt werden (S. 44).

Im abschliessenden Plenum der Tagung haben zwei 
Teilnehmende spontan einige wichtige Punkte aus unse-
rem Workshop hervorgehoben. Audrey Hauri, Mitglied der 
Geschäftsleitung der SKOS, hat den beiden Müttern für ihren 
wertvollen Beitrag gedankt und gesagt, sie nehme aus dem 
Workshop eine inspirierende Leitlinie für die Sozialdienste 
mit: den Eltern ermöglichen, ein Vorbild für ihre Kinder 
zu sein und alles zu tun, damit die Kinder stolz auf ihre 
Eltern sein können. Prof. Jean-Michel Bonvin, Universität 
Genf, wies auf die Warnung (mise en garde) von ATD Vierte 
Welt hin, dass interinstitutionnelle Zusammenarbeit, die 
ohne die Familien gemacht wird, diese noch mehr aus-
schliesst und dass die Zusammenarbeit der Institutionen 
mit Eltern und Kindern ein wesentlicher Faktor ist, um das 
Fortbestehen der Armut von Generation zu Generation zu 
stoppen. Er machte dann den Vorschlag, dass Pilotprojekte 
finanziert werden, in denen Sozialarbeitende, Behörden 
und Familien in aller Freiheit gemeinsam die Bedingungen 
und Vorgehensweisen erarbeiten können, die eine solche 
Zusammenarbeit möglich machen. Die Resultate können 

Tage zusammen verbringen, um sich kennenzulernen. 
Sie sollten zudem einige Techniken für die Animation von 
Gruppen kennenlernen, Erfahrungen austauschen und 
insbesondere die Thematik des aktuellen Tapori-Briefes 
Nummer 446 – Gewalt in der Schule – zusammen erarbeiten.

Für diese Aufgabe hat sich Rocío Suárez Martín, eine 
Koordinatorin von Tapori International, als wertvoll erwie-
sen. Gewalt in der Schule ist für viele Kinder eine alltägliche 
Realität. Um sie zu ermutigen, offen darüber zu sprechen, 
muss ein Klima des gegenseitigen Vertrauens geschaffen 
werden. Dazu arbeiteten die  Kinder einzeln und in Gruppen. 
Sie verfassten und illustrierten wunderschöne Haikus (sehr 
kurze Gedichte) zu diesem Thema.

Verschiedene Sprachen – Reichtum 
und Herausforderung

24 Kinder, die eine Woche lang miteinander kommuni-
zieren... auf Deutsch, Französisch, Englisch und Tigrinya! 
Dank der Unterstützung einer Dolmetscherin wurden die 
formellen Arbeitsstunden auf Französisch  und Deutsch 
abgehalten. Es war beeindruckend, wie sehr sich die Kinder 
bemühten, einander zu verstehen. Die Verbundenheit 
und Vertrautheit zwischen ihnen war fast magisch. Das 
Camp war ein voller Erfolg und ermöglichte es ihnen, 

dann von den Behörden und den Sozialarbeitenden in der 
Schweiz für ihre Funktionsweise und ihre Praxis verwendet 
werden. Diesen Ball werden wir sicher aufnehmen – und 
hier berichten, wie die Geschichte weitergeht.

Annelise Oeschger, Mitglied Steuergruppe Valorisierung 
des Projekts „Armut – Identität – Gesellschaft“

Ferien anders zu erleben, zusammen zu lachen und über 
Benachteiligung und Ungerechtigkeit zu diskutieren, die 
viele von ihnen erleben – vor allem in der Schule.

Agnès Dumas, Henriette Bambara und Marina Arcos 
Arjona, ständige Tapori-Volontärinnen  und Animatorinnen 
in Rorschach, Treyvaux und Genf
Übersetzung von Susanne Privitera

1 Verbinden Sie sich mit Tapori über → www.atd.ch/de/tapori-kinder.

Der Schlussbericht des Forschungsprojekts „Armut – Identität – Gesellschaft“ 
ist unter → www.atd.ch/de/ abrufbar.

Das gesamte Team des Tapori-Ferienlagers vor dem Nationalen Zentrum in Treyvaux im Mai 2024. ATD Vierte Welt

Einer der vielen Momente der Gruppenarbeit während des Tapori-Ferienlagers.
Im Nationalen Zentrum in Treyvaux, Mai 2024. © ATD Vierte Welt



Vir Pintó Muñoz ist in der Lage, ein Gespräch in 
ihrer Muttersprache Spanisch zu beginnen, es auf 
Französisch fortzusetzen und auf Englisch zu beenden. 
Sie kann ihren Tag auch im Palais des Nations, dem Sitz 
der Vereinten Nationen in Genf, beginnen und ihn mit 
einem Treffen mit einer jungen Aktivistin von ATD Vierte 
Welt, die sie begleitet, beenden. Die Diversität macht 
ihr keine Angst und sie scheint einen unstillbaren Durst 
nach neuen Erfahrungen zu haben.

Seit ihrem 16. Lebensjahr nimmt sie an zahlreichen 
Aktivitäten von ATD Vierte Welt in Madrid teil: Festivals 
des Wissens und der Künste, Strassenbibliotheken, 
Volksuniversitäten. Später übernahm sie die Leitung 
der Jugendbewegung in der spanischen Hauptstadt. 
Während der Vorbereitung eines Doppeldiploms in inter-
nationalen Beziehungen und Politikwissenschaften ver-
tiefte sie ihre Kenntnisse über die Bewegung, insbeson-
dere durch eine Ausbildung im Bereich der Verknüpfung 
von Wissen und Praxis in Lateinamerika. So lernte sie 
diesen Ansatz kennen, der einen Dialog zwischen den 
Erfahrungen von Menschen, die von Armut betroffen 
sind, und der Wissenschaft und den Fachleuten ermög-
licht. Je mehr Menschen sie trifft, desto mehr spürt 
sie in ihrem Inneren den Wunsch, „die Realitäten der 
Bewegung zu entdecken“.

Ein einschneidendes Erlebnis
Im Jahr 2020 begleitet sie eine Gruppe von Jugendlichen 

aus Madrid, die Mitglieder von ATD Vierte Welt sind, auf 
einer Reise nach Paris. Bei einem Besuch des internatio-
nalen Zentrums der Bewegung in Méry-sur-Oise hat sie ein 
Schlüsselerlebnis, das sie später zu weiterem Engagement 
motiviert. Eine der Jugendlichen, Paula, Tochter einer 
Vierte-Welt-Aktivistin in Spanien, stellte sich vor, und 
eine ständige Volontärin des Zentrums bemerkte: „Ich 
kenne deine Mutter gut, sie ist eine der beeindruckendsten 
Frauen, die ich je kennengelernt habe.“

Paula, die damals in einer komplizierten Situation 
lebte und es schwer hatte, ihren Platz in der Gesellschaft 
zu finden, war sehr gerührt, als sie erfuhr, dass Tausende 
Kilometer von ihrem Zuhause entfernt Menschen stolz 
darauf waren, ihre Mutter zu kennen, und dass es sogar 
Fotos von ihr gab. „Sie hat entdeckt, dass das, was wir 
in Madrid tun, viel mehr bedeutet, als sie dachte, und 
das war sehr schön. Heute ist sie fast 18 Jahre alt und 
hat den Kampf ihrer Mutter in Madrid mit aller Kraft 
wieder aufgenommen. Es ist wunderbar zu sehen, wie 
der Lebensweg eines jungen Mädchens verändert wer-
den konnte“, stellt Vir Pintó Muñoz fest.

Der Gedanke, sich im Volontariat zu engagieren, 
reizte sie immer mehr, machte ihr aber auch ein wenig 
Angst. „Ich kannte damals nur VolontärInnen, die seit 

Vir Pintó Muñoz, „mit einem Fuss bei 
den Vereinten Nationen, mit einem Fuss 
in den Quartieren“
Die 24-jährige Vir Pintó kämpft dafür, dass die Entscheidungen internationaler Institutionen 
nicht mehr so weit von der Lebenswirklichkeit der ärmsten Menschen entfernt sind.

mindestens 20 Jahren dabei waren, die in viele Länder 
gereist waren und ihr Leben um dieses Engagement he-
rum aufgebaut hatten. Ich selbst war aber nicht bereit, 
mein ganzes Leben weit weg von Madrid, wo ich immer 
gelebt habe, zu planen.“ Aber sie versteht nach und nach, 
dass „die Wege des Volontariats vielfältig sind“, dass es 
für sie eine weitere Etappe auf ihrer Entdeckung von ATD 
Vierte Welt ist, aber nicht unbedingt die letzte.

Also wagt sie im September 2022 den Schritt und 
verlässt Madrid, um sich dem Team von ATD Vierte Welt 
bei den Vereinten Nationen in Genf anzuschliessen. Sie 
legt Wert darauf, auch Aktivitäten mit dem lokalen Team 
zu unternehmen. „In meinem Studium habe ich viel da-
rüber gelernt, wie Institutionen funktionieren und wie 
sie Entscheidungen treffen, und dabei oft sehr weit 
von der Realität und vor allem vom Alltag der ärmsten 
Menschen entfernt sind. Für mich war es unvorstellbar, 
mit 22 Jahren bei den Vereinten Nationen zu sein, ohne 
einen Bezug zu den von Armut betroffenen Familien zu 
haben und ohne „mit einem Fuss in deren Quartieren zu 
stehen“, erklärt sie.

© Vir Pintó Muñoz

„Wir sprechen nicht über Statistiken“
In ihrem täglichen Leben ist sie an der Ausarbeitung 

von Berichten über Menschenrechtsverletzungen in ver-
schiedenen Ländern der Welt beteiligt. Sie arbeitet mit 
lokalen Teams zusammen, um zu dokumentieren, wie die 
Rechte ärmster Menschen verletzt werden, und um dem 
Menschenrechtsrat, der Empfehlungen zur Durchsetzung 
von Gesetzen abgeben soll, konkrete Beispiele zu liefern. 
Sie setzt sich dafür ein, dass die Ärmsten in den verschie-
denen UN-Gremien, bei Verhandlungen und in den Texten 
vertreten sind. „Wir versuchen zu zeigen, dass wir nicht 
über Statistiken sprechen, sondern vielmehr über die sehr 
konkrete Realität der Menschen, die uns sehr nahe sind, 
und zwar überall auf der Welt.“

Sie trägt auch die Botschaft von ATD Vierte Welt rund 
um Fragen der Umwelt weiter. „Bei der UNO wird viel über 
Armut gesprochen, aber meistens geht es um den Süden. 
Wir müssen immer wieder daran erinnern, dass auch in den 
reichsten Ländern arme Menschen leben und dass es selbst 
in Frankreich oder den USA Menschen gibt, die bereits unter 
den Folgen des Klimawandels leiden“, betont sie.

Vir Pintó Muñoz sieht das ständige Volontariat heute als 
„ein intensives Mega-Projekt, das ein erfülltes Leben be-
deutet, in dem man eine unglaubliche Community kennen-
lernt und riesige Glücksmomente erlebt. Man lernt ständig, 
dass es im Leben der Ärmsten nie etwas Beständiges gibt. 
Es ist das Miterleben von frappierenden, manchmal er-
schütternden Realitäten, aber vor allem die ständige Suche 
nach dem besten Weg, um gemeinsam voranzukommen.“

Dieses Porträt ist ein Auszug aus dem Journal von ATD 
Vierte Welt vom April 2024 (in Frankreich veröffentlicht).
Übersetzung von Petra Lackner

In unserem Shop…
Ein Buch, ein Film kann unseren Blick auf 
die Menschen in Armut und Ausgrenzung 
verändern und neue Engagements wecken. 
Bitte helfen Sie mit, die Publikationen von 
ATD Vierte Welt zu verbreiten.

Die verborgenen Dimensionen der Armut
ATD Vierte Welt & Universität Oxford, 52 Seiten | CHF 12.–

„Armut in all ihren Formen und überall beenden“ lautet 
das übergeordnete Ziel der Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung. Es zeigt einen wachsenden Konsens, dass 
zum Verständnis von Armut andere Aspekte als nur die fi-
nanziellen in den Blick genommen werden müssen.

Die internationale Studie „Die verborgenen Dimensionen 
der Armut“ hat neun Schlüsseldimensionen der Armut 
ermittelt, die trotz der Unterschiede im Alltag der von 
Armut betroffenen Menschen in den einzelnen Ländern 
erstaunlich ähnlich sind.

Die deutsche Übersetzung des Schlussberichts kann ab 
sofort als pdf auf unserer Website heruntergeladen werden. 
Die gedruckte Fassung erscheint voraussichtlich im August.

Refuser la misère (Band 2). 
La culture comme levier
Joseph Wresinski, 192 Seiten | CHF 20.– (auf Französisch)

Im Kampf gegen die grosse Armut legte Père Joseph 
Wresinski besonderes Augenmerk auf die Kultur als Quelle der 
Menschlichkeit und Integration. Dieser neue Band versam-
melt rund zwanzig Texte von Joseph Wresinski zum Thema 
Kultur. Für ihn war die Teilhabe an der Gesellschaft eines der 
Grundrechte eines jeden Menschen. Dazu gehörte auch, den 
Menschen in schwierigsten Armutssituationen einen Zugang 
zu Wissen, Kultur, Kunst und Poesie zu ermöglichen.

Zwischen Ehrentag und Aktionstag. 
Aus der Geschichte des Internationalen 
Tages für die Beseitigung der Armut 
(17. Oktober) in Deutschland
Annette Rodenberg, 228 Seiten | CHF 22.–

Die Armen sind die Kirche
Gespräche mit Joseph Wresinski über die Vierte Welt, 
262 Seiten | CHF 15.–

Was ist aus uns geworden
Ein Film von Simeon BRAND: 100 min. O-Ton mit Untertiteln 
DE. Zusatzmaterial: 14 Kurzfilme auf 4 Kontinenten gedreht: 
11–52 min. O-Ton mit Untertiteln DE. USB-Box | CHF 20.–

Es langs langs Warteli für es goldigs Nüteli. 
Meine Erinnerungen
Nelly Schenker, 318 Seiten | CHF 20.–

Besuchen Sie unseren Webshop, um diese und weitere 
Publikationen von und über ATD Vierte Welt zu beziehen 
→ www.atd.ch/publikationen/shop/.

Bestellen können Sie auch telefonisch (026 413 11 66) 
oder per E-mail (contact@atd.ch). Zusätzlich zum Preis 
wird das Porto in Rechnung gestellt.



Weitere Personen erreichen
An den nationalen Koordinationstagen versammeln 

sich Aktivmitglieder von ATD Vierte Welt um über ein 
oder mehrere Themen zu diskutieren. Der Anlass ist 
Teilen und Weiterbildung zugleich; teilen und diskutie-
ren von Erfahrungen und Wissen der Teilnehmenden, 
daraus Handlungsmöglichkeiten entwickeln und dabei 
Aktionsschwerpunkte definieren, Motivation schöpfen. Am 
vergangenen 27. April haben rund vierzig Aktivmitglieder 
sich mit zwei Themen1 beschäftigt darunter die Frage „Wie 
und warum sollen Leute eingeladen werden, sie sich für die 
Engagements von ATD Vierte Weld in der Schweiz zu inter-
essieren?“ Die folgenden Zeilen zeugen von den vielfältigen 
Ideen, die bei den Diskussionen aufgekommen sind.

Zu welchem Zweck? 
ATD Vierte Welt durchlebt in der Schweiz gerade eine 

richtungsweisende Zeit. Die Publikation2 von „Beziehungen 
zwischen Institutionen, der Gesellschaft und Menschen 
in Armut in der Schweiz: eine Gewalterfahrung, die wei-
tergeht?“ hat  verschiedene Aktionen ausgelöst und 
Reaktionen hervorgerufen. Dabei erfahren wir, dass die 
Wahrnehmung der Politik, der Ämter, der sozialen, ju-
ristischen und wissenschaftlichen Institutionen, der 
Bildungsstätten und auch jene der Medien auf die Armut 
und die Menschen die davon betroffen sind, sich laufend 
verändern. Damit ATD Vierte Welt die Weiterentwicklung 
erfolgreich gestalten kann, braucht es das Engagement 
aller Beteiligten. Wir wollen vor allem:

•	 weitere Personen erreichen, die in Armut leben und ihre 
Anliegen ansprechen;

•	 neue SympathisantInnen3 für unsere Anliegen gewinnen, 
vor allem junge Menschen;

•	 Boden für fruchtbare Zusammenarbeit vorbereiten in-
dem wir Beziehungen schaffen zu Politik, Staat, Ämtern, 
Institutionen, und  zu Stiftungen und Unternehmen, die 
dafür offen sind, uns auch finanziell zu unterstützen 
(natürlich braucht ATD Vierte Welt auch Geld, um seine 
Aktivitäten durchzuführen!);

•	 Netzwerke, Partnerschaften, Austauschmöglichkeiten 
entwickeln.

Wie?
 An den nationalen Koordinationstagen waren sich 

die Aktivmitglieder von ATD Vierte Welt einig: Unsere 
Denkansätze und Arbeitsmethoden zu erklären und an die 
Leute zu bringen, ist nicht einfach, aber machbar. Damit 
sich die gewünschten Resultate einstellen, müssen be-
stimmte Bedingungen erfüllt sein. Man muss Interesse und 
Bereitschaft der angesprochenen Person spüren, auf einen 

Anlass, bzw. einen Kontext eingehen, der gerade aktuell ist, 
Zeit haben um die Kontakte auch langfristig zu pflegen. ATD 
Vierte Welt erklären, zeigen, dass es in der Schweiz Armut 
gibt, dass sie sich nicht bloss auf Geldmangel beschränkt 
und nicht auf fehlendem Willen beruht; dazu unsere Zeitung 
oder einen Flyer anbieten – das geht nicht in zwei Minuten. 
Es braucht eine gemütliche und vertraute Atmosphäre, da-
mit man die AnsprechpartnerInnen erreicht und nicht uner-
wünschte oder gar kontraproduktive Reaktionen provoziert. 
Wir müssen ehrlich, glaubhaft und offen sein, während wir 
den Kontakt behalten und die Personen begleiten, damit 
sie jene Informationen zu ATD Vierte Welt bekommen, die 
sie interessieren – und uns freuen, wenn sie sich zu einer 
Begegnung oder einer Aktivität einladen lässt.

Perry Proellochs, Mitglied der nationalen Delegation
Übersetzung von Theres Bärtschi

1 Das andere Thema hatte als Titel „Vereinheitlichende Dynamik für die 
Bewegung rund um die Schwerpunkte des AIG-Berichts“.
2 Dieser Bericht ist auf → www.atd.ch zum Download bereit oder kann 
in Papierform bestellt werden.
3 Die Idee ist nicht, neue Mitglieder für ATD Vierte Welt zu gewinnen, 
sondern SympathisantInnen, die sich frei in ihrem Rhythmus engagieren 
wo sie dies möchten; sei es indem sie z.B. an einer Aktivität teilnehmen, 
in ihrem Umfeld über die verborgenen Dimensionen der Armut disku-
tieren und erklären, dass es in der Schweiz sehr wohl Armut gibt, eine 
Spende oder ein Legat machen oder einer Lokalgruppe von ATD Vierte 
Welt beitreten.

Agenda
	 Sommer*

Aufenthalt für Walliser Familien 
in nationalen Zentrum in Treyvaux.

Woche der Strassenbibliothek in Basel.
Sommerfest im nationalen Zentrum 
in Treyvaux.
Festival der Künste und des Wissens in 
Genf, Quartier „Libellules“. Interessierte 
KünstlerInnen und Freiwillige willkommen.
ATD Entdecken: eine Werkstatt für junge 
Erwachsene ab 18 Jahren, die sich für 
die Bewegung interessieren. Im nationa-
len Zentrum in Treyvaux. Anmeldung: 
contact@atd.ch oder 026 413 11 66.
Familienaufenthalte im nationalen 
Zentrum in Treyvaux.
Erzählbistro im nationalen Zentrum
in Treyvaux.
Nachbarschaftsfest im Wresinski-Haus 
in Genf.

	 Herbst*
Welttag zur Überwindung der Armut. 
Orte und Zeiten verschiedener Veran-
stalgungen und Events werden in der 
Septemberausgabe der Zeitung sowie 
auf → www.atd.ch bekannt gegeben.
Aufenthalt für Walliser Familien 
in nationalen Zentrum in Treyvaux.
Nationaler Koordinationstag im nationalen 
Zentrum in Treyvaux (auf Einladung).

* Für alle Aktivitäten im Sommer und im Herbst sind 
Unterstützungen willkommen – mit den Kindern bei 
Strassenbibliotheken oder Familienaufenthalten, in der 
Küche, bei Transporten, beim Putzen usw. Wenden Sie 
sich an 026 413 11 66 oder an contact@atd.ch.
Weitere Informationen: → www.atd.ch

24.–28. Juni  / 
5.–9. und

12.–16. August 
1.–6. Juli

7. Juli

12.–16. Juli

22.–27. Juli

Juli–August

5. September 

14. September

17. Oktober

21.–25. Oktober

9. November

Videos, um ATD Vierte Welt  
vorzustellen

Die Werte von ATD Vierte Welt werden immer häufiger 
durch kurze Videos zum Ausdruck gebracht. In den sozia-
len Netzwerken und auf unserer Website → www.atd.ch/
de/videos erheben wir die starken und reichen Stimmen 
der Menschen, die sich in der Bewegung engagieren. 
Dadurch kann ein breiteres und manchmal auch jüngeres 
Publikum die Sache entdecken, für die wir uns mit grosser 
Überzeugung einsetzen, die vielfältigen Dimensionen der 
Armut besser verstehen und mehr über unsere Aktionen 
und die besondere Art und Weise, wie wir sie durchführen 
– mit Menschen, die von Armut betroffen sind – erfahren.

Diese Videos sind keine Erfahrungsberichte im ei-
gentlichen Sinne, sondern gehen über Einzelfälle hinaus 
und beschreiben und erklären die Funktionsweise der 
Armut in unserer Gesellschaft. Auf diese Weise gewinnt 
die Realität die Oberhand über Stereotypen.

Die Videos finden Sie auf unserer Website (www.atd.ch/
de/videos) und auf unseren sozialen Netzwerken Facebook, 
Instagram und YouTube.

Nida-Errahmen Ajmi, Leiterin für digitale Kommunikation 
ATD Vierte Welt Schweiz

Ein Moment der Debatte während des nationalen Koordinationstages am 27. April 2024 im Nationalen Zentrum in Treyvaux. © Nida-Errahmen Ajmi / ATD Vierte Welt


